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Musikerziehung 
 
BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE: 
 
Musikerziehung hat die Aufgabe, unter Berücksichtigung der akustisch-musikalischen Umwelt 
und der besonderen Eigenart des einzelnen Kindes 
 
zum Singen, 
Musizieren, 
bewussten Hören, 
Bewegen zur Musik und 
zum kreativen musikalischen Gestalten 
 
zu führen. 
Musikerziehung soll die Kinder zu lustbetonter musikalischer Betätigung anleiten und ihnen die 
Möglichkeit geben, Freude, Bereicherung und Anregung durch die Musik der Gegenwart und der 
Vergangenheit zu erfahren. 
Ausgehend vom aktiven Umgang mit Musik, sind grundlegende Informationen und Kenntnisse 
über Musik zu vermitteln. Das Verständnis für Musik als künstlerische Ausdrucksform ist anzu-
bahnen. 
Musikalische Aktivitäten wirken auf die Persönlichkeitsbildung der Heranwachsenden nach-
haltig ein. Ausgehend von den individuellen Anlagen und Fähigkeiten des Schulanfängers, sind 
daher durch sinnvolle Verknüpfung von Inhalten und Übungen im Besonderen zu fördern: 
 
die Erlebnis- und Ausdrucksfähigkeit durch gezielten Einsatz von Stimme, Instrumenten und Be-
wegung, 
die sprachlichen Fähigkeiten durch Sprachgestaltung, Klangexperimente mit Sprech- und Sing-
stimme und das Beschreiben von Höreindrücken, 
die Wahrnehmungs- und Konzentrationsfähigkeit durch Steigerung der Hörfähigkeit und des 
Unterscheidungsvermögens für akustisch-musikalische Eindrücke, 
die Fähigkeit zur kritischen und toleranten Auseinandersetzung mit der musikalischen Umwelt 
durch Umgang mit Informationen und die Aneignung von Kenntnissen über Musik und Musik-
leben, 
die Fähigkeit zur Rücksichtnahme auf Einzelne und die Gruppe bei gemeinsamen musikalischen 
Aktivitäten, 
die Bewegungskoordination durch freies und gebundenes Bewegen zur Musik, 
die Bereitschaft zur Teilnahme auch an außerschulischen musikalischen Aktivitäten durch den 
Erwerb grundlegender Fertigkeiten. 
 
Singen 
 
Einstimmige Lieder gemeinsam rhythmisch und melodisch richtig singen. Textinhalte verstehen. 
Texte gut artikulieren und verständlich wiedergeben. Einfache Melodiebewegungen und Ton-
folgen erfassen, im Notenbild erkennen und beim Singen mitverfolgen. 
Auf der Grundstufe II ist anzustreben, ein- und mehrstimmige Lieder rhythmisch und melodisch 
richtig zu singen. 
Textinhalte zu verstehen. Texte gut zu artikulieren und verständlich wiederzugeben. Melodieab-
schnitte und Tonfolgen zu erfassen, im Notenbild zu erkennen und gegebenenfalls singend nach-
zuvollziehen. Musikalische Grundbegriffe zu erfassen und zu benennen. 
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Musizieren 
 
Mit Instrumenten wie Handtrommeln, Klangstäben u.a.m. richtig umgehen können, Takt und 
Metrum mitvollziehen, einfache Tonfolgen und Rhythmen erfassen und spielen (ohne und mit 
Notationen). Instrumente wie Handtrommeln, Klangstäbe u.a.m. sind auf der Grundstufe II 
differenzierter einzusetzen, richtig handzuhaben und neue Klangmöglichkeiten zu finden. Takt 
und Metrum sind mitzuvollziehen. Tonfolgen und Rhythmen sind zu erfassen und zu spielen 
(ohne und mit Notation). Nach den Zeichen eines Spielleiters ist zu musizieren. Musikalische 
Grundbegriffe sind zu erfassen und zu benennen. 
 
Hören 
 
Geräusche und Klänge aus der Umwelt erkennen, benennen, nachahmen und in grafische Zei-
chen umsetzen. Einige Musikinstrumente an ihrem Klang erkennen und benennen. Musik aus der 
Umwelt erfassen und dazu Stellung nehmen. 
Auf der Grundstufe II Musikinstrumente und Stimmen nach ihrem Klang erkennen und unter-
scheiden. 
Veränderungen im Verlauf von Musikbeispielen hören. 
Wirkungen von Höreindrücken beschreiben. 
Höreindrücke in grafische Zeichen umsetzen. 
Funktionsbereiche von Musik bestimmen. 
Komponisten und ihre Werke in beispielhaften Zusammenhängen kennen lernen. Musikalische 
Grundbegriffe erfassen und benennen. 
 
Bewegen zur Musik 
 
Im Zusammenwirken von Musik und Bewegung Gewinnen von Körperbewusstsein, Raum- und 
Zeiterfahrung sowie Formempfinden. Bewegungen zur Musik erfinden. Vorgegebene Be-
wegungsabläufe zur Musik ausführen. Auf der Grundstufe II auch Bewegung in Musik umsetzen 
und musikalische Grundbegriffe erfassen und benennen. 
 
 
 
LEHRSTOFF: 
 
Grundstufe I 
 
Singen 
 
Lieder aus dem Tages- und Jahreskreis; 

Kinder-, Spiel- und Tanzlieder; re-
gionale Volkslieder; allenfalls auch 
Lieder aus anderen Ländern 

Vor- und Nachsingen, auch in Verbindung mit optischen 
und motorischen Vorstellungshilfen zum Melodiever-
lauf (zB vereinfachte Notation – Notenschrift – Hand-
zeichen) bei häufigem Wechsel von Gruppen-, Klas-
sen- und Einzelgesang; Atem- und Stimmbildungs-
übungen 

 
Sprachgestaltungen und Erfinden ei-

gener Melodien 
Situationsbedingte Rufe, kleine Dialoge ausdrucksvoll 

gestalten 
Melodieerfindungen zu einem vorgegebenen Text usw. 
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Klangexperimente mit Sprech- und 
Singstimme 

ZB Nachahmen von Tierstimmen, Maschinenge-
räuschen, Naturgeräuschen; Musikinstrumenten 

 
 
Musizieren 
 
Rhythmische Begleitstimmen zu 

Liedern und gesprochenen Texten 
 

Metrum, Akzente und einfache rhythmische Ostinati 

Einfache Tonfolgen und Rhythmen 
auch als Textuntermalung 

Dem Text entsprechende Rhythmen und Klänge er-
finden, dazupassende Instrumente auswählen 

 
Klangexperimente Klangmöglichkeiten von Körperinstrumenten, von selbst 

gebauten Instrumenten und Orff-Instrumenten er-
forschen und erleben; einfache Handlungsabläufe 
klanglich darstellen, auf Tonband aufzeichnen, abhören 
und darüber sprechen (zB am Morgen, in der Pause, 
Kinder spielen Ball) 

 
Selbst erfundene und vorgegebene No-

tationen 
Grafische Zeichen (Punkte, Kurven ...) auf verschie-

denen Instrumenten in Klang umsetzen, nach einfachen 
Notationen einzeln und gemeinsam musizieren 

 
 
Hören 
 
Geräusche und Klänge aus dem Le-

bensbereich der Kinder 
Höraufgaben zu unmittelbar erzeugten Geräuschen und 

Klängen und zu Tonaufnahmen stellen (zB zu Ge-
räuschen im Klassenzimmer, in der Wohnung, im Stra-
ßenverkehr) 

Übungen zum Unterscheiden von Geräuschen und Klän-
gen verschiedener Instrumente und Materialien (Holz, 
Papier, Metall u.a.m.). Übungen zum räumlichen 
Hören (Orten von Klangquellen, Verfolgen der Be-
wegungsrichtung von Klängen im Raum) 

 
Geräusche und Klänge grafisch no-

tieren 
ZB Ticken einer Uhr, Sirene, Gongschlag, Motorenge-

räusche zuerst großräumig darstellen (in der Luft, auf 
dem Tisch), dann grafisch nachzeichnen (zuerst groß-, 
dann kleinformatig) 

 
Hörbeispiele mit selbst gebauten In-

strumenten, Orff-Instrumenten und 
Instrumenten des Lehrers sowie kurze 
Werkausschnitte 

Einzeln und gleichzeitig erklingende Instrumente unter-
scheiden 

Subjektive Höreindrücke beschreiben 
Übungen zum Unterscheiden von Tonhöhe, Tondauer, 

Tempo, Lautstärke und Klangfarbe sowie deren Ver-
änderungen 

 
Kurze Hörbeispiele von Musik aus der 

Umwelt des Kindes 
Anknüpfend an Erlebnisse der Kinder verschiedene An-

lässe besprechen, bei denen Musik erklingt (zB Gottes-
dienste, Aufmarsch, Konzert) 
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Bewegen zu Musik 
 
Grunderfahrungen mit Musik und Be-

wegung 
Übungen zum Erfahren und Bewusstmachen von Tempo 

(langsam – schnell, langsamer – schneller), Tondauer 
(kurz, lang, Pause), Lautstärke (laut – leise, lauter – 
leiser) 

 
Spüren von Spannung und Entspan-

nung 
ZB eine versteinerte Figur, ein schmelzender Schnee-

mann sein 
 

Freie Bewegungen zur Musik einzeln 
und in verschiedenen Gruppierungen 
(auf der Stelle, im Raum) 

 

ZB einen Roboter, einen Gummimenschen darstellen; 
Bewegungen in Schlange, zu dritt 

Bewegungsgestaltung und szenische 
Darstellung 

ZB Verse und Reime, Stegreifspiele, Märchen; Bilder 
szenisch und musikalisch ausgestalten (in Verbindung 
mit den Unterrichtsgegenständen Deutsch, Lesen, 
Schreiben, Bewegung und Sport sowie Bildnerische 
Erziehung) 

 
Kindertänze Spiel- und Tanzlieder, Kindertänze und einfache Volks-

tänze in erleichterter Form 
 

 
Grundstufe II 
 
Singen 
 
Lieder aus dem Tages-, Jahres- und 

Lebenskreis der Kinder; regionale 
Volkslieder; Lieder aus anderen Län-
dern; Bundeshymne; Kanons und 
mehrstimmige Lieder 

Verschiedene Arten der Liederarbeitung, Lieder durch 
Zusatzstimmen mehrstimmig gestalten (zB Stimme 
oder Instrument des Lehrers, Finden von Über- oder 
Unterstimmen, eigene Tonaufnahmen als „Play-back“); 
Atem- und Stimmbildungsübungen 

 
Selbst erfundene Lieder Melodieerfindung zu einem selbst gestalteten Text, Er-

finden weiterer Texte zu vorgegebenen Melodien 
 

Sprachgestaltungen ZB Erfinden von Fantasiesprachen, Dialogen 
 

Klangexperimente mit Sprech- und 
Singstimme 

Spiele mit den Ausdrucksmöglichkeiten der mensch-
lichen Stimme (zB wütend, erstaunt, lustig, traurig) 

 
 
Musizieren 
 
Rhythmische und melodische Begleit-

stimmen zu Liedern und ge-
sprochenen Texten 

Rhythmische Ostinati, musikalische Akzente an be-
stimmten Stellen (Textstellen hervorheben, Pausen aus-
füllen), Bordun (zB Dudelsackquint), einfache Stufen-
folgen; Vor-, Zwischen- und Nachspiele 
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Tonfolgen, Rhythmen und einfache 

Formverläufe 
Tonfolgen, Rhythmen und Formverläufe erfassen, no-

tieren und spielen 
 

Notationen Nach einfachen Notationen einzeln und gemeinsam mu-
sizieren 

 
Klangexperimente Klangergebnisse vergleichen, beurteilen und ordnen 

(Tonbandaufzeichnungen); Klänge und Geräusche zur 
Ausgestaltung von Stimmungsbildern und Texten ein-
setzen (zB Gewitter, Streitgespräch) 

 
 
Hören 
 
Kurze Hörbeispiele mit Musikins-

trumenten, mit Sprech- und Sing-
stimme 

Einzeln, hintereinander und gleichzeitig erklingende In-
strumente und Stimmen benennen und unterscheiden; 
Übungen zum Unterscheiden von Lautstärke, Ton-
dauer, Tempo, Tonhöhe und Klangfarbe und deren 
Veränderung; beispielhafte Informationen zur Klanger-
zeugung; Höraufgaben zum Erkennen einfacher Form-
verläufe (Wiederholung, Reihung, Wiederkehr) 

 
Kurze Hörbeispiele verschiedener Ar-

ten von Musik, Klängen und Ge-
räuschen 

Subjektive Höreindrücke beschreiben und vergleichen, in 
grafisches und bildnerisches Gestalten oder in Be-
wegung umsetzen (in Verbindung mit den Unterrichts-
gegenständen Bildnerische Erziehung, Schreiben sowie 
Bewegung und Sport) 

 
Beispiele von Musik zu verschiedenen 

Anlässen 
Hörbeispiele Funktionsbereichen zuordnen (zB Volks-, 

Kirchen-, Tanz-, Konzert-, Theater- und Filmmusik) 
 

Kurze, in sich abgeschlossene Werk-
ausschnitte bekannter Komponisten 

Allenfalls einige Informationen über den Komponisten 
und seine Zeit, die zum besseren Verständnis des Wer-
kes beitragen 

 
 
Bewegen zur Musik 
 
Grunderfahrungen mit Musik und Be-

wegung 
Übungen zum Erfahren und Bewusstmachen von Tempo, 

Tondauer, Lautstärke und von Formverläufen (Wieder-
holung, Reihung, Wiederkehr) 

 
Freie Bewegungsabläufe zur Musik 

einzeln und in verschiedenen Grup-
pierungen (auf der Stelle, im Raum) 

Metrum, Takt, Rhythmus, Lautstärke und Melodie in 
Bewegung übertragen (Körpersprache); sich im Kreis, 
frei in der Gruppe in verschiedenen Richtungen be-
wegen 

 
Bewegungsgestaltung und szenische 

Darstellung 
ZB Verse und Reime, Stegreifspiele, Märchen; Bilder, 

Bildgeschichten; Bewegungen aus der Umwelt (zB Ar-
beit, Sport) szenisch und musikalisch ausgestalten (in 
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Verbindung mit den Unterrichtsgegenständen Deutsch, 
Lesen, Bewegung und Sport, Bildnerische Erziehung, 
Schreiben) 

 
Tänze Fixierte Tanzformen aus vorbereiteten Bewegungen und 

Schrittarten aufbauen. Einfache Volkstänze und histo-
rische Tänze in erleichterter Form 

 
 
 
DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE: 
 
Im Mittelpunkt der Musikerziehung steht das musikalische Handeln des Kindes. Dies wird an-
geregt durch 
 
– eigenständiges musikalisches Nachgestalten und Gestalten; 
– bewusstes Aufnehmen von Musik und kritische Auseinandersetzung mit Musik. 
 
Musikerziehung fördert die Entwicklung der gesamten Persönlichkeit. 
Sie entfaltet die 
 
– kognitiven, 
– emotionalen, 
– psychomotorischen 
– kreativen und 
– sozialen Fähigkeiten. 
 
Bei der Unterrichtsplanung und –gestaltung ist dies durch ausgewogenen Wechsel der Lern-
bereiche und Arbeitsweisen zu berücksichtigen. 
Musikerziehung dient auch der Orientierung im vielfältigen Musikangebot unserer Zeit und er-
fordert daher die ständige Bezugnahme auf das Musikleben und die verschiedenen Arten von 
Musik. 
 
Für die einzelnen Teilbereiche gelten folgende Hinweise: 
 
Singen 
 
Die Pflege der Stimme und des Gehörs ist im Rahmen des gesamten Unterrichts von wesent-
licher Bedeutung. Atem-, Intonations- und Artikulationsübungen sind in spielerischer Form re-
gelmäßig in den Unterricht einzubauen. Dabei ist das Vormachen des Lehrers (Vorsingen, 
Gegenüberstellung von falsch und richtig) wesentlich. Kinder, deren Stimme oder Gehör Mängel 
aufweisen, sind besonders zu betreuen. Neben dem bewussten Erleben, Erproben und Kennen-
lernen der eigenen Stimme sind die Kinder zum gemeinsamen Singen zu führen. 
Bei der Liedauswahl hat sich der Lehrer am Lebens- und Interessenbereich der Kinder zu or-
ientieren und deren Fassungsvermögen zu beachten. Die Vermittlung von Liedern soll all-
mählich auf einen zunehmend selbstständigen Liederwerb hin ausgerichtet sein. Lieder sind in 
vielfältiger Weise zu wiederholen. Dadurch soll erreicht werden, dass die Kinder allmählich eine 
steigende Anzahl von Liedern auswendig singen können. 
Der Kontakt zur traditionellen Notenschrift und anderen Notationsformen ist herzustellen. 
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Musizieren 
 
Die Vielfalt der Möglichkeiten der Selbsterfahrung mit verschiedenen Instrumenten von 
Klangexperimenten bis hin zu Gruppenimprovisationen soll dem schöpferischen Gestaltungs-
vermögen der Kinder breiten Entwicklungsraum bieten. Instrumente können das Singen unter-
stützen und zur Begleitung von Liedern eingesetzt werden. Dabei ist immer wieder der Kontakt 
zu verschiedenen Notationsformen herzustellen. Erfahrungen beim Musizieren sollen die Kinder 
zum Erlernen von Musikinstrumenten anregen. Der Einsatz des vom Lehrer gespielten Instru-
mentes ist bei der Liedbegleitung, der Hörerziehung und beim Gruppenmusizieren von großer 
Bedeutung. 
 
Hören 
 
Wesentliches Anliegen der Hörerziehung ist die Schulung des bewussten Hörens. Ausgehend 
von Höreindrücken im Lebens- und Interessenbereich der Kinder, soll der akustisch-musika-
lische Erfahrungshorizont allmählich erweitert werden. Eine kritische Auseinandersetzung mit 
der Vielfalt möglicher Höreindrücke ist anzustreben. Dabei ist eine tolerante Haltung gegenüber 
verschiedenen Meinungen zu fördern. 
Bei der Auswahl von Musikbeispielen ist von Anfang an die Vielfalt musikalischer 
Erscheinungsformen zu berücksichtigen. Informationen und Kenntnisse über musikkundliche, 
musikgeschichtliche und musiksoziologische Zusammenhänge sind in Verbindung mit Hör-
beispielen kindgemäß und sachgerecht zu vermitteln. 
 
Bewegen zur Musik 
 
Dem natürlichen Bedürfnis der Kinder nach Bewegung in Verbindung mit Musik ist zu ent-
sprechen. Dadurch soll ihnen ein weiterer Zugang zur Musik erschlossen werden. 
Neben dem freien Bewegen zur Musik sind auch einfache Tanzformen zu erarbeiten. 
Im Allgemeinen sind Gruppentänze Paartänzen vorzuziehen. Bewegungserziehung ist nicht mit 
dem Tanzunterricht im eigentlichen Sinn zu verwechseln. Querverbindungen zu den Unterrichts-
gegenständen Bewegung und Sport, Deutsch, Lesen (Schreiben) bzw. Bildnerische Erziehung 
(Schreiben) sind herzustellen. 
 
Gestalten 
 
Dem kreativen Gestalten ist in allen Bereichen der Musikerziehung eine angemessene Zeit 
einzuräumen. Ereignisse, Gedichte, Erzählungen und Stimmungen können einen Anreiz zur Im-
provisation bieten. Dabei sind verschiedene Möglichkeiten freien Gestaltens zu nutzen. Neben 
der Stimme und neben den herkömmlichen Instrumenten sollen auch selbst gefertigte Musik-
instrumente eingesetzt werden. Querverbindungen zur Werkerziehung, zu Deutsch, Lesen 
(Schreiben), zu Bildnerischer Erziehung (Schreiben) und allenfalls zum Sachunterricht sind 
herzustellen. 
 


